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  1.KAPITEL




  Kyle Mc Bride überblickte stolz den festlich geschmückten Saal im Mc Bride Hideout, wo heute ein ganz spezielles Klassentreffen stattfand. Ungeduldig wartete er auf seine Schwester Emily, mit der er sich zu einem letzten Rundgang vor Beginn der Feier verabredete hatte. Seine zweite Schwester Gabrielle versteckte sich in einem seiner Hotelzimmer und bereitete sich auf ihr Beisammensein mit den Freundinnen vor. Sie beabsichtigte das Wiedersehen mit ihren ehemaligen Mitschülern nämlich auf ihre spezielle Weise zu feiern.




  Diese Veranstaltung bedeutete den einstigen Schulkameraden der Port Charlotte Elementary School etwas ganz Besonderes. Erstens, war es ihr zehnjähriges Jubiläum nach dem Schulabschluss, und zweitens hatten diesmal fast alle Mitschüler ihre Teilnahme zugesagt. Natürlich gab es auch schon davor Jahresveranstaltungen, die erste davon fünf Jahre nach dem Austritt und danach nochmals eine, nach weiteren drei Jahren. Nie aber war es dem Veranstaltungsteam gelungen, alle ehemaligen Mitschüler zur gleichen Zeit zusammenzubringen.




  Diesmal hatten sogar die beiden Berühmtheiten, David Day und Haly Tate, ihre Teilnahme zugesagt. Davids Beitrag war außerdem, mit einem kleinen Ausschnitt seines Konzertes, mit dem er auf Tournee war, aufzutreten. Daher war nicht nur der große Festsaal geschmückt, sondern auch alle anderen Räumlichkeiten, um den beachtlichen Andrang gerecht zu werden. Irgendwie war es ein Fest für ganz Port Charlotte geworden.




  Kyle genoss die Ruhe vor dem Sturm. Immer wieder erfüllte ihn ein Gefühl des Stolzes, wenn der Stress der Vorbereitungen vorüber und alles zu seiner Zufriedenheit für seine Gäste bereit war. Diese Momente seines Berufes liebte er von ganzem Herzen. Wenn die Menschen um ihn herum glücklich waren und sich in seinem Lokal wohl fühlten, freute er sich. Er hatte es für sich und seine Mitarbeiter zum obersten Gebot gemacht, den Gästen eine Atmosphäre des Wohlbehagens zu bereiten. Sein Konzept gab ihm Recht, denn das Hideout war mittlerweile in der Tat ein viel und gerne besuchter Fixpunkt in Port Charlotte.




  Emily kam aufgeregt auf ihn zu. Sie freute sich unbändig, dass es nach zehn langen Jahren, zu guter Letzt ein Wiedersehen mit all ihren Freundinnen gab.




  „Na Bruderherz, bist du nicht stolz auf unseren Heimatort?“, fragte sie ihn gleich.


  „Sollte ich?“, fragte er zurück.


  „Ich bilde mir auf jeden Fall etwas darauf ein, hier in Port Charlotte zu leben.“


  „Ja?“, neckte er sie. „Was ist so außergewöhnlich daran?“


  „Nun, Port Charlotte ist nicht Naples, der Millionärswinkel vom Sunshine State Florida, dennoch hat es etwas Einzigartiges an sich.“


  „Bekomme ich jetzt Nachhilfeunterricht in Heimatkunde?“, scherzte er humorvoll weiter.


  „Ja“, schmunzelte Emily. „Immerhin liegt Port Charlotte versteckt an der Bucht von Charlotte Habor, abgeschirmt, ein wenig abseits vom Massentourismus zwischen Sarasota und Naples“, zitierte sie. „Bei uns gibt es noch unberührte Natur und verschwiegene Buchten. Wir haben unsere Wildnis und Sumpfgebiete rechtzeitig unter Schutz gestellt, um Floridas unverwechselbares Gesicht in die Zukunft zu retten.“


  „Beruhige dich“, antwortete Kyle, „ich lebe ja auch sehr gerne hier, und es stimmt, was du über unseren Heimatort gesagt hast. Schwesterlein, lass die Zugvögel doch in der Weltgeschichte herumschwirren, irgendwann kehren sie bestimmt alle nach Hause zurück.“


  „Ja, zum Beispiel heute“, freute sich Emily. „Sogar unsere Stars David und Haly geben Port Charlotte die Ehre.“


  „Na siehst du“, stimmte Kyle zu. „Damit sind wir ja wieder einmal einer Meinung.“


  Emily war natürlich auf die männlichen Mitschüler neugierig. Wie einige wohl heute aussahen? Besonders ungeduldig erwartete sie die Mitglieder des Dream Teams und der Musketiere und hoffte, dass sie alle kommen würden. Die vergangenen Jahre waren für jeden Einzelnen von ihnen ereignisreich gewesen, egal ob daheim oder in der Ferne.




  Emily wünschte inständig, dass wirklich alle Freunde und alle Freundinnen der beiden Cliquen ihr Versprechen einhalten und an dem Treffen mit anschließenden Ferienwochen teilnehmen würden. Beide Gruppen, das Dream Team der Mädchen und die Musketiere der Burschen, hatten sie vor vielen Jahren gegründet und sie planten, diese noch immer bestehende Zusammengehörigkeit bei diesem Anlass gebührend zu feiern.




  Haly Tate, Julia Stone, Carry Goodmann, Kathrin Taylor, sowie Emily und Gabrielle Mc Bride waren alle im selben Jahr in den Kindergarten eingetreten. Demzufolge wechselten sie gemeinsam in die Vorschule, anschließend in die Grundschule und danach in die Junior-High. Trotzdem sie so unterschiedlich waren, verstanden sie sich blendend und wurden unzertrennliche Freundinnen.


  Haly Tate zum Beispiel, ein silberblonder Lockenkopf, besaß schon als Kind schauspielerisches Talent. Sie konnte auf Befehl lachen, weinen, einen Schmollmund machen, traurig schauen und sogar einige Tränen vergießen.




  Die zierliche Carry Goodmann hingegen, mit pechschwarzem Pagenkopf, war die Ruhige und Besonnene unter ihnen. Von zu Hause sehr behütet, war sie eher zurückhaltend und schüchtern. Dadurch war sie nicht immer leicht zu überreden gewesen, bei Streichen mitzumachen, doch hätte sie nie ihre Freundinnen verraten.




  Die Maßgebende in Sachen Mode war Julia Stone: Hellblond, grauäugig, sehr schlank, immer nach dem letzten Schrei gekleidet, sparte sie auch mit Ratschlägen an ihre Freundinnen nicht. Ihre Kenntnisse nahm sie aus den damals modernen Zeitschriften, verschlang die Ratgeberkolumnen und befolgte daraus jeden Fingerzeig. In ihren Teenagerjahren bezog sie dann auch ihr Wissen über das andere Geschlecht aus diesen Heften, welches sie oft großzügig und ungefragt an die Mitschüler weitergab.




  Die Naive unter ihnen war schließlich Kathrin Taylor, sie blickte mit großen babyblauen Augen unschuldig in die Welt und sog stets begierig Julias Informationen über die Burschen auf. Julia war ihre unerschöpfliche Quelle für Tipps, um einen auserwählten Jungen auf sich aufmerksam zu machen. Zum Unterschied zu Julia, traute sich Kathrin allerdings nie, diese Vorschläge auch auszuprobieren. Julia hingegen beförderte alle Burschen in ihrer Umgebung mit ihren Flirtversuchen in pubertäre Zustände.




  Und dann gehörten noch die Zwillinge Emily und Gabrielle zu der Gruppe. Gabrielle wollte insgeheim immer eher bei den Jungen mitmischen, denn sie war für jeden Streich zu haben, war bei jeder Art von Sport dabei. Und da die Musketiere sie nicht immer mitmachen ließen, wurde als Alternative kurzerhand ihr jüngerer und gefügiger Bruder Kyle zu ihrem Partner in Sachen Dummheiten anstellen auserkoren.




  Emily war die Kluge unter ihnen. Sie lernte gut, war immer verlässlich und hatte sehr jung schon viele Pflichten zu übernehmen. Sie war das Herz des Dream Teams. Da sie die Vernünftigste von allen war, war ihr wie selbstverständlich die Aufgabe der Vermittlerin zugefallen. Sie war der Ruhepol zwischen den so verschiedenen Charakteren, sie war die Friedensstifterin in Streitfragen und sie fand immer die richtigen Worte, oder den passenden Weg um den Haufen zusammenzuhalten.




  Mit den Jahren wuchsen sie immer enger zusammen und wurden von den Jungen Ryan Lewis, Mark Logan, David Day, Justin Calabrio, Nick Santos und Carlo Daniels darum beneidet, oder geneckt. Doch die Mädchen blieben davon unberührt. Voller Stolz hielten sie zusammen wie Pech und Schwefel. Und sie behaupteten, diese Bezeichnung würde ihnen gerecht werden, denn die Burschen konnten von Mädchen wie ihnen nur träumen. Meistens traten sie gemeinsam auf, manchmal zu zweit und verkündeten jedem, dass sie ein Team wären, eben das Dream Team. Im Laufe der Zeit wurden sie nicht nur in der Schule zu unzertrennlichen Freundinnen, sondern verbrachten ihre Freizeit miteinander. Alle waren Cheerleader, liebten Tanzen, Musik und ganz besonders das Meer. Ganze Nachmittage lungerten sie am Strand, wo meistens ganz zufällig auch die Jungen eintrafen, herum.




  Bei der Erinnerung lächelte Emily versonnen vor sich hin. Trotz ihres turbulenten Elternhauses, konnten sie auf eine glückliche Kindheit und Jugendzeit zurückblicken und das war der Verdienst ihrer Freunde. Ihre Gedanken wanderten gleich wieder in die Vergangenheit.


  Natürlich wollten die Jungen den Mädchen in nichts nachstehen und gingen daher die Verbindung der Musketiere ein. Dieser Haufen von unerschrockenen Kämpfern, wie sie sich selber bezeichneten, wurde im Laufe der Jahre immer größer. Immer mehr Buben schlossen sich der Kerngruppe an.




  Eines allerdings hatten sie mit den Mädchen gemeinsam, sie hielten eisern zusammen und wählten dasselbe Motto: Einer für alle, alle für einen. Dieses Sprichwort begleitete sie bis heute, wenn auch viele Freundschaften in den letzten Jahren nur aus der Ferne gepflegt wurden, denn nach dem Collageabschluss zerstreuten sich die Mitglieder in alle Himmelsrichtungen. Einige, wie Carry, Julia und Emily blieben zu Hause, andere zogen weg. Und nun würden sie alle endlich zusammen treffen. Emily war voller Vorfreude und schon sehr ungeduldig.




  „Wie wäre es mit deinem Lieblingsdrink, um mit mir anzustoßen?“, fragte Kyle.


  „Eine Vorfeier nur für uns beide“, freute sich Emily.


  „Genau, ich mixe dir einen Florida Cocktail“, schlug Kyle vor „und ich genehmige mir einen Admiral.“ Schon nahm er die Messbecher, den Shaker und zwei hohe Gefäße aus dem Regal. Danach holte er Eiswürfel aus dem Gefrierfach und stellte die benötigten Flaschen bereit.


  „Lass mich deinen Admiral mixen“, bat Emily. „Schau, ob ich es noch kann: 3 cl Bourbone Whisky, 6 cl trockenen Martini, 3 cl Zitronensaft, alles mit Eiswürfeln im Shaker gut durchschütteln”, sagte Emily das Rezept vor sich her und begann die Zutaten zu verarbeiten.


  „Nachdem die leckere Flüssigkeit gut durchgekühlt ist, gieße ich sie in das Glas mit den Eiswürfeln. Noch eine Zitronenscheibe zur Dekoration drauf, und fertig ist dein Cocktail. Na, wie habe ich das gemacht?“, funkelte sie Kyle übermütig an.


  „Du bekommst eine Eins“, lobte Kyle. „Jetzt ist dein Drink an der Reihe: 4 cl Brandy, 6 cl Ananassaft, 3 cl Zitronensaft, 1 cl Grenadinesirup. Weil ich ein professioneller Bar-Keeper bin, schließlich habe ich das Shaken gelernt, wird dieser Cocktail ganz besonders schmecken“, behauptete Kyle.


  Nun hoben beide ihre Gläser. „Zum Wohl Emily! Auf einen schönen Abend!“, wünschte Kyle. „Besondere Ereignisse liegen in der Luft.“


  „Übst du dich im Wahrsagen?“, spottete Emily. „Prost, lieber Bruder, ich wünsche mir eine unterhaltsame Nacht und dir ein Bombengeschäft.“


  „Darauf trinken wir“, bestätigte Kyle und genüsslich schlürften sie jeder ihren Lieblingscocktail.


  Nach einer Weile sahen sie die ersten Gäste ankommen und schauten erwartungsvoll zum Eingang hinüber.


  „Hast du schon einen der Ausgewanderten gesehen?“, fragte sie Kyle neugierig.


  Obwohl Kyle um fünf Jahre jünger war, gehörte er damals immer dazu. Er war ihr Maskottchen. Und da er schon als Kind ständig und überall dabei war, war er auch bei den Aktivitäten in der gemeinsamen nächsten Woche mit den Klassenkameraden und deren Angehörigen mit einbezogen.


  „Mit Nick, Ryan und David habe ich mich schon gestern getroffen. David ist noch auf seinem Zimmer, aber seine Band, mit John Tremont, ist bereits hinter der Bühne. Von David weiß ich, dass auch Haly da ist, sie kam mit ihm an“, bestätigte Kyle. „Komm, begleite mich auf meinen Abschlussrundgang“, bat er Emily. Sie nickte und hängte sich bei ihm ein und ging an seiner Seite zum Festsaal.


  „Weißt du etwas von Mark? Wird er auch kommen?“, wollte Kyle wissen. Emilys geschiedener Mann war beruflich viel unterwegs.


  „Ich weiß es nicht“, sagte sie. „Aber als er das letzte Mal mit den Zwillingen telefonierte, war er in Australien. Ich denke, das ist zu weit, um heute hier zu sein. Du kannst also deinen Beschützerinstinkt abdrehen. Er kann mich nicht verletzen, wenn er nicht kommt.“


  Liebevoll drückte Kyle einen Kuss auf Emilys Wange. „Fein, denn du sollst dich heute Abend gut unterhalten und viel Spaß mit den Freunden haben. Obwohl ich Mark mag, möchte ich nicht, dass er diesen Tag für dich verdirbt. Du hast so hart daran gearbeitet und dich so sehr darauf gefreut“, sorgte sich Kyle.


  „Warum sollte Marks Anwesenheit mir den Abend vermiesen?“


  „Weil ihr wieder aneinander kleben würdet, und wer weiß was dabei herauskommt.“


  Emily kicherte: „Weißt du noch, wie du uns immer und überall hin nachgelaufen bist? Wie ein kleines Hündchen bist du uns gefolgt und darum haben wir dich zu unserem Maskottchen erkoren.“


  „Ja, große Schwester“, lachte Kyle bestätigend. „Dafür bin ich dir auch zu ewigem Dank verpflichtet.“


  Fürsorglich führte sie nun derselbe Kyle, der früher immer ihnen folgte, durch die Säle seines Hotels, des Mc Bride Hideouts. Alle Tische waren mit dicken, brennenden Kerzen, weißem Porzellan und glänzendem Besteck auf dunklen Tischtüchern gedeckt. Der Tisch in der Mitte des Saals war für die Gruppe um seine Schwestern reserviert. Blumenschmuck aus den Lieblingsblüten seiner Schwestern prangten darauf: Margariten und Sonnenblumen aufgelockert mit spanischem Moos.


  „Oh, Kyle, du bist der Beste“, rief Emily gerührt, als sie das Dekor entdeckte. „Wie lieb von dir. Es ist wunderschön. Das ganze Ambiente ist einmalig, aber unser Tisch, der sticht hervor.“


  „Euren Tisch habe ich ein wenig aufgemöbelt.“ Kyle zeigte an die Decke, wo Ballons, Herzen, Lampions und Girlanden den Saal schmückten. „Für die restliche Dekoration war allerdings Milly und das Festkomitee zuständig. Alles Millys Werk.“




  Am Rande des Raumes, den Wänden entlang standen Grünpflanzen und verschiedene Palmenarten in großen Kübeln. Dazwischen waren Bodenvasen mit blühenden Zweigen und Blumen, mit teils herrlich duftenden Blüten: weißer Hartriegel, blaues Fingerkraut und roter Feuerdorn arrangiert. Beim Eintritt in den Saal fühlte man sich gleich um zehn Jahre zurück versetzt, denn der Raum war wie bei ihrem Abschlussball in den Schulfarben rot, weiß und blau gehalten. Über der Tanzfläche drehte sich eine Discokugel, die je nach Beleuchtung in allen Farben schillerte und dieses Licht auf die Tänzer widerspiegelte. Und die Band plante zur Begrüßung einen Song zu spielen, der vor zehn Jahren in den Charts die Nummer Eins gewesen war.




  Neugierig nahm Emily die Menükarte in die Hand. Das Komitee und Kyle hatten sich entschieden, New World Cuisine, leichte Speisen aus frischen Zutaten zu servieren. Das Angebot bestand aus drei verschiedenen Speisefolgen: Zwiebelsuppe, Ribsteak mit Folienkartoffeln und Salat, und als Nachspeise warmer Apfelkuchen mit Vanilleeis. Die zweite Auswahl bot Shrimpscocktail, Lammkotelett mit grünen Bohnen und als Abschluss Eisbecher an. Das dritte Menü war Emilys Lieblingsspeise: Muscheln in Knoblauchsauce, Hühnchenbrust gefüllt mit Krabbenfleisch, als Beilage Reis, und als Dessert einen Früchtebecher aus der frischesten einheimischen Ernte.


  „Ich kann es gar nicht mehr erwarten, Dinner zu bestellen“, schwärmte Emily. „Kyle, du hast dich wieder einmal selbst übertroffen.“


  Als weitere Gäste eintrafen, beendeten Kyle und Emily ihren Rundgang. Endlich kamen Haly, Carry und Julia. Kyle war an die Bar zurückgekehrt, wo er heute ausnahmsweise mitarbeitete. Er hatte das Hotel mit angeschlossenem Restaurant bereits vor der Scheidung seiner Eltern übernommen. Es freute ihn außerordentlich, dass dieses besondere Ereignis, das wegen der Teilnahme von David Day und Haly Tate zudem viel Aufmerksamkeit erregte, in seinem Lokal stattfand.


  David war damals der erste der Clique, der Port Charlotte verließ, um Musiker zu werden. Und nach Jahren, in denen er in jeder Bar, auf jedem Sommerfest, bei jeder Betriebsfeier bei der ihm die Möglichkeit geboten wurde, mit seiner Band auftrat, gelang ihm dann endlich der große Durchbruch. Gegenwärtig zählte er zu den ganz Großen im Musikgeschäft. Seine rockigen Balladen schossen in den Musikcharts immer rasch an die Spitze. Die stets ausverkauften Konzerte und seine Fernsehauftritte bewahrten ihm seine Beliebtheit. Heute würde er für seine ehemaligen Schulkameraden einen Ausschnitt seiner Hits zum Besten geben.




  Emily erinnerte sich daran, wie er auf seiner Harley mit dröhnendem Motor ohne zurückzublicken die Stadt verlassen hatte. Gestern war er mit seinem eigenen Jet am Privatflughafen von Grant Jameson gelandet. Welche Show!




  Da David in den nächsten Tagen im Zuge seiner Tournee ein Konzert in Tampa gab, passte dieses Zusammenkommen ausgezeichnet in seinen Terminplan. Haly begleitete ihn. Sie war kurz nach ihm nach Hollywood aufgebrochen. Auch sie konnte seit einigen Jahren auf eine bemerkenswerte Karriere zurückblicken. Derzeit spielte sie in einer täglich gesendeten Soapopera eine der Hauptfiguren. Beide lebten in der Metropole des Show Business und hatten deswegen viele gemeinsame Bekannte.




  Haly hatte ebenfalls Gesang studiert und sich schon öfters überlegt, eine Musikkarriere anzustreben. Bis jetzt fehlte es ihr aber an Zeit und Energie, ihr Ziel anzusteuern. Doch durch David war sie stets mit der Musikbranche im Kontakt. So ergab es sich, weil beide derzeit ohne festen Partner waren, bei öffentlichen Anlässen gemeinsam aufzutreten. Und obwohl sie in der Presse als Liebespaar hochgespielt wurden, waren sie nur gute Freunde. Deshalb war es logisch, dass sie zusammen in ihre Heimatstadt reisten, um das Jubiläum gemeinsam zu besuchen.


  Emily, Kathrin, Carry und Julia nahmen unter Gekicher an ihrem reservierten Tisch Platz. Die übrigen Plätze waren für Haly und Gabrielle, die vermutlich auch schon irgendwo herumschwirrten, sowie für Ryan, David und Nick reserviert.




  Wegen Gabrielles beharrlicher Abwesenheit, und Kyles unbeirrtem, geheimnisvollem Schweigen, vermuteten die Freundinnen, dass Gabrielle eine ihrer beliebten Überraschungsmomente plante. Sie genoss es, sich rätselhaft zu geben und sich gekonnt in Szene zu setzen. Sie hatte nach ihrer Ankunft nicht einmal ihre Zwillingsschwester Emily begrüßt. Emily wusste nur von Kyle, dass Gabrielle seit zwei Tagen aus New York, wo sie lebte und arbeitete, angereist war und jedem aus dem Weg ging. Kyle unterstützte sie in ihrer Geheimnistuerei und schwieg eisern. Die wüstesten Vermutungen kursierten bereits über sie. Was führte sie diesmal wieder im Schilde? Bestimmt war Kyle in ihr Geheimnis eingeweiht. Oder machte er gar bei einem Scherz mit? Gabrielle war alles zuzutrauen, und es gefiel ihr, Objekt so vieler Spekulationen zu sein. Sie hat es wieder einmal geschafft, dachte Emily mit einem Seufzer, die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.


  Nach Beendigung einer ausgiebigen und liebevollen Begrüßung, wurden Neuigkeiten ausgetauscht. Emily, Julia und Carry sahen sich öfters, obwohl lange nicht so oft wie sie gerne wollten, da sie den unterschiedlichsten Tätigkeiten nachgingen. Alle drei wohnten in Port Charlotte und hatten bei der Planung des Festes mitgeholfen.




  Die meiste Leistung bei der Vorbereitung hatte jedoch Milly Miller erbracht. Seit jeher riss sie sich um solche Aufgaben wie: Planung von Treffen und Ausrichtung von Festen. Da sie zudem tatsächlich Organisationstalent besaß, hatte niemand etwas dagegen, vielmehr ließen sie Milly gerne schalten und walten, wie sie wollte. Dennoch hatten auch Julia und Carry ihren Beitrag zum Fest geleistet: Sie hatten im Sekretariat ihrer alten Schule eine Liste der Schüler aus ihrer Klasse besorgt. Danach recherchierten sie im Internet, um alle Mitschüler aufzuspüren. Sie holten alte Fotoalben hervor, um zu überprüfen, ob alle auf ihrer Liste erfasst waren. Der Saalschmuck wurde von ihnen angefertigt. Carry, Julia und Milly besichtigten jeden einzelnen der in Frage kommenden Festsäle, verhandelten und feilschten mit den Besitzern oder Managern um Preise, und überprüften die Möglichkeit für Davids Auftritt mit seiner Band, bis sie sich endgültig für das Hideout entschieden. Das Schwierigste war, an David persönlich heranzukommen, um ihm einen Terminvorschlag zukommen zu lassen.




  Von Kathrin und Nick hatten sie Davids private E-Mail Adresse erhalten und ihm so eine Einladung geschickt. Er sagte seine Teilnahme sofort zu, gab aber zu bedenken, dass es schwierig sein würde, einen geeigneten Zeitpunkt zu finden. Doch dann meldete er sich überraschend bei Julia und sie einigten sich auf ein Datum, an dem auch Haly verfügbar war. Somit war das größte Hindernis gelöst, nun konnte nichts und niemand mehr die Vorbereitungen stoppen.


  Und heute war es vollbracht. Die Fete stieg. Alle vom Dream Team, Carry, Julia und Emily, die Einheimischen, die New Yorkerin Gabrielle sowie Haly und Kathrin, die in Kalifornien lebten, sahen sich wieder.




  Obwohl die Freundinnen oft miteinander telefonierten und auch per E-Mail in ständigem Kontakt miteinander standen, war Kathrin außer zum Begräbnis ihrer Eltern seit dem Schulabschluss nicht mehr zu Hause gewesen. Daher fiel die Begrüßung mit ihr besonders herzlich und gefühlvoll aus. Wie ein lange verschollenes, sehnsüchtig zurück erwartetes Familienmitglied wurde sie geherzt und umarmt und dabei floss auch so manche Träne. Ein persönliches Wiedersehen war doch viel besser und nicht zu vergleichen mit Telefonaten oder E-Mail Nachrichten. Unter viel Gelächter wurden die nach und nach eintreffenden Gäste gemustert, geprüft und über einige geklatscht.


  Wer war wer? Wer hatte sich stark verändert, wer gar nicht?




  „Seht ihr den kleinen Dicken dort drüben am Tisch des ehemaligen Direktors? Könnte das Robert, unser damaliger Klassensprecher, sein?”, rätselte Kathrin.


  „Haben wir ihm nicht den Spitznamen Rob Roboter gegeben?“, lachte Julia, „weil er sich so steif bewegte?“


  „Nicht so laut!”, flüsterte Carry verschwörerisch. „Sonst tratscht Rob unserem Klassenvorstand, Mrs. Holmes, dass wir lachen”, warnte sie. Carry trug noch immer den gleichen Pagenschnitt, heute aber schulterlang. In ihrem herzförmigen Gesicht strahlten bernsteinfarbene Augen und der niedliche rote Kirschenmund passte vorzüglich zu ihrem wie Porzellan schimmernden Teint, genauso wie das verspielte Sommerkleid in Schwarz und Rot.


  „Clair Radley sieht gut aus, findet ihr nicht?“ fragte Emily.


  „Sie hat zwei Kinder und einen Mann, über den man munkelt, dass er seine eigenen Wege geht und sie betrügt. Ihr jedoch merkt man es nicht an. Sie lächelt immer liebenswürdig. Hut ab!“, ergänzte Carry.


  „Und was sagt ihr zu den heiratsfähigen Männern an unserem Nachbartisch?“, witzelte Julia.


  „Sind die alle noch zu haben?“, staunte Kathrin. „Die Jameson Brüder Grant und Shane, Martin Mahler, Justin Calabrio und Jason van Dorren.“


  „Ist Grant Jameson nicht um zwei Jahre älter als wir?“ fragte Kathrin.


  „Vielleicht ist er die Begleitung seines Bruders“ witzelte Julia, „obwohl jedermann weiß, dass Shane jede Frau, die er haben möchte, auch bekommt.“


  So wurde einer nach dem anderen begutachtet. Da zahlreiche Mitschüler allerdings brav im Heimatort geblieben waren, kannten sich viele ohnehin. Wenn es auch einige ihrer engsten Freunde aus der Schulzeit, die Musketiere: Mark, Ryan, Carlo, Nick und David in die Fremde gezogen hatte. Nick war erst die letzten Schuljahre nach Port Charlotte gekommen. Als Mark vierzehn war, lernte er den um zwei Jahre älteren Nick bei einem Vortrag über Computer kennen, schloss mit ihm Freundschaft und lud ihn spontan nach Port Charlotte ein. Marks Eltern mochten den aufgeschlossenen Jungen. Da Nick Waise und bereits mit sechzehn Jahren auf sich selbst gestellt war, beantragten Marks Eltern Pflegschaft für ihn. So zog er zu Marks Familie und beendete hier die Schule. Daraus wurden schließlich einige Jahre - bis zu seinem Collageabschluss. Er war Marks Eltern noch immer dankbar, dass sie ihn aufgenommen hatten, und sah deren Haus bis heute noch als sein Zuhause an.




  Als Mark ihn damals getroffen hatte, lebte er in einer vom Sozialamt betreuten Wohngemeinschaft und verdiente seinen Anteil zu Miete und Essen mit Botengängen, Rasenmähen, Austragen von Zeitungen, Regalbetreuung in Supermärkten, eben alles, was er vor und nach der Schule bewältigen konnte. Denn eines war Nick immer schon klar: Das wichtigste war ein ordentlicher Schulabschluss. Sogar als er dann bei Marks Familie einzog, suchte er sich wieder Aushilfsjobs, um den Logans nicht vollständig auf der Tasche zu liegen. Außerdem übernahm er bereitwillig im Haushalt bestimmte Aufgaben, meistens erledigte er auch Marks Pflichten mit. Marks jüngere Schwester Lani war von diesem Familienzuwachs besonders begeistert. Nun hatte sie zwei große Brüder, die sie beschützten und verwöhnten.




  Nach dem Collageabschluss verließen sie dann einer nach dem anderen Port Charlotte. Der sportliche, sehr gradlinige Ryan, war der Einzige, der sein Wanderleben bereits hinter sich hatte. Er war jahrelang der Star einer National Football-Liga, und machte eine große Karriere als Quaterback. Nach einer Knieverletzung nahm er das Angebot, als Trainer in seinem Heimatort zu arbeiten an und kehrte nach Port Charlotte zurück. In dieser Aufgabe fand er schließlich seine Bestimmung.




  David, unruhig, rebellisch und immer voller Energie, hatte wie schon erwähnt, seinen Jugendtraum verwirklicht und war ein erfolgreicher Rocksänger. Er bereiste die Welt, war ständig im Fernsehen und auf Musikvideos zu sehen oder im Radio zu hören.




  Von Kaliforniens Sonne braun gebrannt, wirkte Nick mit seinen dunkelbraunen Haaren und seinen fast schwarzen Augen noch immer geheimnisvoll. Gabrielle bezeichnete ihn früher als Hexenmeister. Er selber hatte sich bereits in seiner Jugend zum ewigen Single erklärt. Obwohl beide seiner Eltern Alkoholiker gewesen waren und seine Kindheit dadurch bestimmt nicht nur schöne Seiten hatte, liebte er sie damals doch bedingungslos. Immer wieder hoffte Nick, dass beide ihm zuliebe das Trinken aufgeben würden, um endlich eine ganz normale Familie zu werden. Stattdessen wurde es immer schlimmer und innerhalb eines Jahres ließen ihn seine Eltern unversorgt zurück, indem sie an den Folgen ihres Lebenswandels starben. Damals schwor er sich, niemals mehr eine Lebensgemeinschaft einzugehen, damit er nie wieder verletzt werden konnte. Er würde sein Dasein alleine genießen.




  Derzeit lebte und arbeitete er wie Kathrin in Kalifornien. Nick war Programmierer und Kathrin hatte eine Ausbildung zur Webdesignerin. Da Silikon Valley das Zentrum der Computerbranche war, waren sie sehr stolz, als beide schon vor Schulende, auf ihre Bewerbungen hin, von einer angesehenen Firma eingestellt wurden und heute zu den Top-Leuten in der Computerbranche gehörten.




  Mark, der Sensibelste von ihnen, schwarzhaarig und blauäugig, mit dem Körper eines Bodybuilders, hatte bereits viele verschiedene Jobs hinter sich. Derzeit bezeichnete er sich Dank seiner umfangreichen Ausbildung als Troubleshooter.




  Er hatte einen Abschluss in Betriebswirtschaft, zusätzlich etliche Computerkurse absolviert, und seine wirkliche Leidenschaft galt der Weiterbildung in Kommunikation. Alle diese Fähigkeiten boten ihm die Möglichkeit, durch seine Aufträge ständig auf Achse zu sein. So wusste man nie genau, wo er sich gerade aufhielt. Sein ruheloses Temperament erlaubte es ihm nicht, lange an einem Ort zu verweilen. Er war schnell gelangweilt und suchte immer neue Herausforderungen.




  „Dein kleiner Bruder hat sich zu einem attraktiven Mann entwickelt”, bemerkte Julia zu Emily. Sie konnte gar nicht glauben, wie anziehend Kyle geworden war, und ihr Blick war wie magisch auf ihn gerichtet. Sie hatte ihn schon längere Zeit nicht getroffen, da sie nicht in den gleichen Kreisen verkehrten. Erst durch die Mithilfe bei den Vorbereitungen dieses Festes, hatten sie zwangsläufig wieder miteinander zu tun gehabt und Julia hatte die Entscheidung, das Fest im Hideout abzuhalten, voll mitgetragen.




  Dunkelblond, braun gebrannt, mit einer sehr exotischen Ausstrahlung, mixte er nun hinter der Bar Drinks. Normalerweise war das nicht seine Aufgabe, aber da heute ein großer Ansturm erwartet wurde und einige seiner Angestellten sich unter den Gästen befanden, half er gerne aus.


  Wahrscheinlich waren viele der Ortsbewohner auch neugierig, wer zu diesem Treffen kommen würde und was aus all denen, die Port Charlotte verlassen hatten, geworden war.


  Alle von ihnen wollten außerdem David Day, den ganzen Stolz des Ortes Port Charlotte, sehen und Haly, die jeder aus dem Fernsehen kannte, in Natur bewundern. Als Schüler und Bürger dieser kleinen Gemeinde brachten sie natürlich Glanz und Gloria und einen Hauch von Jetset in ihren Heimatort.




  So herrschte ausgelassene und erwartungsvolle Stimmung nicht nur am Tisch des Dream Teams, das noch keinen der männlichen Freunde gesichtet hatte, sondern im ganzen Saal. Alle spürten die Aufregung, Freude, Neugierde und diese gewisse Spannung, die in der Luft lag. Emily meinte zu Julia, die Vorfreude wäre wie die vor Weihnachten, als sie noch Kinder waren und an das Christkind glaubten.




  Es wurde zusehends schwerer, in der immer größer werdenden wogenden Menge von Menschen, die einzelnen Gesichter denjenigen zuzuordnen, die vor einer Dekade mit ihnen die Schulbank gedrückt hatten. Beim Raten waren Emily, Julia und Carry natürlich im Vorteil.


  „Schau mal unauffällig, wer da gerade bei der Türe steht! Ist das nicht Mark, dein Ex-Mann?” fragte Kathrin Emily.


  „Ja“, bestätigte sie erstaunt. Hatte er es also doch einrichten können, zu kommen. Sie würde morgen mit den Zwillingen ein ernstes Wort reden, ob sie darüber informiert gewesen waren und es vor ihr geheim gehalten hatten. Da sie sich aber nicht entscheiden konnte, ob sie sich freute oder nicht, lenkte sie von sich und Mark ab, indem sie den Ball Kathrin zuspielte: „Der daneben ist dein Schwarm vom letzten Schuljahr: Ryan. Und wenn mich nicht alles täuscht, ist der dunkle Teufel in schwarzer Lederkleidung Nick, der Hexenmeister”, antwortete Emily aufgeregt.




  Vielleicht war doch ihrer aller Wunsch, die Musketiere geschlossen wieder zu sehen, in Erfüllung gegangen. Fehlte nur noch Carlo Daniels, denn Justin Calabrio saß am Nebentisch.


  „Sicher habt ihr schon gehört, dass David uns zu Ehren heute hier auftritt?”, fragte Kathrin. „Natürlich, alle wissen das“, beantwortete sie ihre eigene Frage.


  „Ich hoffe, das ist nicht Gabrielles Geheimnis, denn in Port Charlotte pfeifen es die Spatzen vom Dach, dass er heute hier einen Ausschnitt seines Konzertes gibt. Das ist keine Überraschung mehr”, erwiderte Carry. „Das war Stadtgespräch der letzten Wochen.“




  Sie konnte es gar nicht mehr erwarten, David zu hören und ihn wieder zu sehen. Sie war einer seiner glühendsten Fans.




  Emily bekam plötzlich Herzklopfen. „Oh, seht nur, nein, nicht so auffällig hinschauen, aber die drei Musketiere kommen auf uns zu!” Emily seufzte verlegen. „Ich habe Mark seit Jahren nicht mehr gesehen, nur hin und wieder mit ihm telefoniert. Ich hatte keine Ahnung, dass er zu unserem Klassentreffen kommen wollte. Es wäre mir peinlich, wenn er sich nach so langer Zeit neben mich an unseren Tisch setzt. Am liebsten möchte ich verschwinden.”


  „Untersteh dich!”, mahnte Julia. „Wissen deine Zwillinge Mike und Max eigentlich, dass ihr Vater in der Stadt ist?”, fügte sie fragend hinzu.




  „Möglich wäre es schon, aber mir haben sie nichts verraten“, zuckte Emily ihre Schultern. „Aber wenn ich richtig überlege, haben sie in letzter Zeit dauernd miteinander getuschelt, verschwiegen mir aber, worüber. Ihr Vater ruft sie ja regelmäßig an. Ich habe vor, es morgen herauszufinden.” Emilys Herzklopfen verstärkte sich zusehends. Aufgeregt winkte Kathrin Nick zu.


  „Aufgepasst und lächeln“, rief Carry. „Es ist so weit. Warm – wärmer - heiß, hier sind sie!” Carry strahlte die näher Kommenden an.




  Mark lehnte am Eingang zum Saal in Kyles Hideout und wartete auf seinen Kumpel Nick, denn ohne ihn würde er diesen Saal sicherlich nicht betreten. Schließlich hatte Nick ihn dazu überredet, heute an diesem Klassentreffen teilzunehmen. Noch immer konnte er nicht glauben, dass er seinen letzten Job in Brisbane rechtzeitig abschließen konnte, um heute hier dabei zu sein. Er hatte überhaupt nicht die Absicht gehabt sobald wieder nach Port Charlotte zu kommen, er mied diesen Ort wie die Pest. Seit er nach der Scheidung seine Familie verlassen hatte, konnte er sich nicht überwinden seiner Vergangenheit gegenüber zu treten. Zu viele schmerzliche Erinnerungen, die er nicht auffrischen wollte, hielten ihn davon ab. Er war der Typ der vorwärts blickte. Doch bei ihrem letzten feuchtfröhlichen Zusammensein, nach einem von Davids Konzerten mit Nick und David, hatte er zu fortgeschrittener Stunde in ausgelassener Laune, nach etlichen Drinks, den Überredungskünsten seiner Freunde leichtsinnig nachgegeben und zugestimmt.




  Damals war ihnen dieser Plan lustig, abenteuerlich und aufregend vorgekommen. Heute sträubte sich alles in ihm dagegen, in diesen Raum, der wie es ihm schien voll aufgeregter, glücklicher Menschen war, zu gehen und seinem früheren Leben gegenüber zu treten: Emily.




  Er hatte nicht ständig an sie gedacht, aber er hatte sie nie vollkommen vergessen können. Wie auch? Schließlich war sie seine Jugendliebe, er war mit ihr einige Jahre verheiratet gewesen und sie war die Mutter seiner Kinder. Leider waren sie damals viel zu jung gewesen, um die Probleme, die im Alltag auf sie zukamen, gemeinsam zu lösen. So wählten sie den einfacher erscheinenden Weg und ließen sich scheiden. Emily blieb mit den Zwillingen in Port Charlotte, und er konnte endlich seine Träume verwirklichen. Er arbeitete unermüdlich, um sein Ziel zu erreichen. Er machte sich einen Namen in der Geschäftswelt, denn er wurde weltweit für seine Konzepte, heruntergewirtschaftete Firmen zu sanieren, bekannt.




  Nun stand er hier. Nervös, wie bei seiner ersten Verabredung, blickte er in den Saal, um zu sehen, ob er bekannte Gesichter ausmachen konnte. Nein, in Wahrheit hielt er Ausschau nach Emily. Gleichzeitig überlegte er ernsthaft, sich unbemerkt wieder davonzustehlen.




  Doch das Schicksal hatte anscheinend für ihn vorgesehen, heute hier zu sein, denn seine Flucht war in dem Moment missglückt, als er Nick auf sich zukommen sah.




  Er war gleichzeitig erleichtert und geschockt, als ihm sein Kumpel Nick auf die Schulter klopfte, beim Arm nahm und zur Bar umdrehte. Dort stand sein Ex - Schwager Kyle und deutete ihnen überschwänglich, an die Bar zu kommen. Mit Erleichterung stellte Mark fest, dass er scheinbar doch noch Freunde hier in seinem Heimatort hatte. Nicht jeder verdammte ihn, weil er sich von Emily vor fünf Jahren getrennt und somit in den Augen vieler, seine Familie im Stich gelassen hatte und aus Port Charlotte überstürzt abgereist war.




  Da Nick und Mark beschlossen, auch noch auf Ryan zu warten, konnten sie diese Wartezeit genauso gut an der Bar bei einem Drink verbringen, den Mark jetzt ganz dringend brauchte.




  Der immer pünktliche Ryan kam auch schon auf sie zu und alle drei musterten sich gegenseitig von oben bis unten, denn wie in alter Tradition waren sie alle komplett schwarz gekleidet. Mark mit einem modischen schwarzen Anzug und schwarzem Rollkragenpullover aus Seide, Nick in schwarzem Leder, und Ryan trug ebenfalls einen schwarzen Anzug mit kragenlosem, schwarzem Hemd. Und noch eine Gemeinsamkeit hatten sie. Keiner von ihnen trug eine Krawatte. Sicherlich würde auch David dieser Tradition unter Freunden treu bleiben.




  Als sie geschlossen an die Bar traten, schüttelte Kyle allen drei erfreut die Hand und umarmte Mark. Auch er war ähnlich gekleidet. Ein dunkler Anzug und weißes Hemd waren seine Arbeitskleidung.




  „Ich habe euch einen Tisch reserviert und das Dream Team wartet bereits auf euch”, sagte Kyle lächelnd zu Ryan und zwinkerte ihnen verschwörerisch zu. „Aber vorher lade ich euch noch auf einen Drink ein.“




  „Wodka mit Orangensaft“, lautete die einstimmige Bestellung.


  „Auf einen viel versprechenden Abend“, prosteten sie sich zu.


  „Schade, dass Carlo heute nicht dabei sein kann“, meinte Ryan. „Über Justin hat er ausrichten lassen, dass er seine Geschäftsreise nach Japan nicht rechtzeitig beenden konnte.“


  „Einer weniger“, seufzte Mark.


  „Aber wir sind alle froh, dass du deine Zusage eingehalten hast“, bestätigte Ryan an Mark gewandt. „Justin sitzt dort drüben und kümmert sich um Haly“, berichtete Ryan weiter. Dann war es Zeit, in den Saal zu gehen.


  „Na dann, auf in das Gewühl”, führte Ryan die Freunde an. Er freute sich schon sehr, nach so langer Zeit Kathrin, seine erste Liebe, wieder zu treffen.


  „Kyle, wir sehen uns später noch”, verabschiedete sich Mark.


  Sehr viel selbstbewusster aussehend, als er sich fühlte, folgte Mark seinen Freunden. Ryan hatte sofort den Tisch gesichtet, an dem bereits Kathrin, Julia, Carry und Emily Platz genommen hatten.


  Ryan hatte nur mehr Augen für Kathrin.


  „Hallo, ihr Schönen. Das Dream Team hat anscheinend schon sehnsüchtig auf uns gewartet und uns sogar Ehrenplätze an ihrem Tisch freigehalten?” Ryan küsste jede der jungen Frauen freundschaftlich auf die Wange und Kathrin herausfordernd, kurz und fest auf den Mund. Sofort setzte er sich neben sie.


  „Na, besucht unser weiblicher Webdesigner von Silikon Valley unser herrliches, heiß geliebtes, wunderschönes Port Charlotte endlich einmal”, lächelte er Kathrin an.


  Ryan hatte seine Reiselust zu Zeiten seiner Footballkarriere hinter sich gebracht. Nun war er sesshaft geworden und lebte wieder in Port Charlotte. Er hatte nicht die Absicht, seinen Heimatort zu verlassen.


  Verlegen lächelte Kathrin zurück. „Lange nicht gesehen und gleich wieder erkannt, Coach”, konterte sie.


  Mark und Nick standen neben dem Tisch und Mark wusste nicht so recht, wohin und ob er sich setzen sollte.


  Nick nahm als Nächster Platz und erkundigte sich: „Kommt Gabrielle denn heute nicht?“ Er schien enttäuscht, dass sie nicht da war.


  „Du kennst Gabrielle”, sagte Emily. „Sie ist da, aber sie führt wieder irgendetwas im Schilde und tut ganz geheimnisvoll. Niemand hat sie noch gesehen, außer Kyle, der sie vom Flughafen abholte und bis heute im Hotel versteckt hält. Und der schweigt wie ein Grab.“ Sie drehte sich zu Mark: „Komm, spiele nicht den Schüchternen, früher warst du nicht so zurückhaltend und setz dich endlich. Ich bekomme noch einen steifen Hals, wenn ich zu dir aufschauen muss. Fast scheint mir, dass dir das gefällt, mich so von oben herab zu mustern?”




  Als Mark stumm in Emilys Augen sah, wusste er sofort, dass sie sich nicht besser fühlte als er und ihre Verlegenheit mit diesen forschen Worten überspielte und das gab ihm ein wenig Selbstsicherheit zurück. Typisch für Emily ging sie sofort zum Angriff über, um ihre Verlegenheit zu verbergen, indem sie ihn schnippisch nochmals aufforderte, endlich Platz zu nehmen. Diesmal ließ Mark ihr ihre Angriffslust noch durchgehen, da er annahm, sie war aus der Notlage heraus entstanden. Doch sofort erwachte der scheinbar unvermeidliche Konkurrenzkampf in ihm. Nun hatten sie sich eine Ewigkeit nicht gesehen und sofort machten sie dort weiter, wo sie vor fünf Jahren aufgehört hatten. Mark beschloss aber, das Spiel diesmal nicht mitzuspielen sondern abzuwarten.




  Mark nahm neben ihr Platz und sagte: „Hallo Emily, du bist überhaupt nicht älter geworden und noch genauso schön, aber auch so vorlaut, wie früher!” Seine blauen Augen ruhten so ernst und voller Bewunderung auf Emily, dass ihr ganz warm wurde. Das gibt es doch nicht, dass nach so vielen Jahren und nach allem was wir uns gegenseitig angetan haben noch immer dieser Bann besteht. Dieselbe magnetische Anziehungskraft wie zu der Zeit, als sie sich ineinander verliebt hatten und die auch noch da war, als sie sich scheiden ließen. Die Schmetterlinge im Bauch flatterten noch immer. Emily bemühte sich, ihn zu ignorieren und wandte sich demonstrativ den anderen zu.




  Nick erzählte Carry gerade, dass er gemeinsam mit Kathrin aus Kalifornien her geflogen sei. Sie wohnten in Silikon Valley nicht weit voneinander entfernt und arbeiteten im selben Unternehmen. Natürlich waren sie auch privat die besten Freunde geblieben.




  Zur Begrüßung ging Milly Miller auf die Bühne und ergriff das Mikrofon. Mit der gleichen aufgekratzten Fröhlichkeit, die schon während der High-Schul-Zeit für sie so typisch war, verlas sie nach den Willkommensworten von einer langen Liste so bemerkenswerte Informationen wie, wer die meisten Kinder hatte, wer am öftesten verheiratet, wer am weitesten weggezogen und wer noch immer single war und so weiter.




  „Und schließlich“, sagte Milly, indem sie ihren Zettel zusammenfaltete, „unsere drei Mega-Erfolgs-Storys: Maureen Wright, die neben ihrem bei uns sehr beliebten Bistro noch Zeit fand, fünf Kinder in die Welt zu setzen.“ Beifälliger Applaus ertönte. „Haly Tate, mit der wir täglich, außer Samstag, Sonntag und Feiertage im Fernsehen mitleiden und uns mitfreuen, wenn sie in der beliebten Sendung Die rastlosen Jugendlichen die sexy Mindy spielt“, zählte sie weiter auf. Noch mehr Beifall und Jubelrufe waren zu hören. „Und David Day, der mit seiner Musik uns immer wieder aufs Neue erfreut. Wir sind stolz auf dich David!“ Nun waren die Anwesenden nicht mehr zu beruhigen. Durch Pfiffe, Klatschen und Rufen nach David war der Geräuschpegel angeschwollen. Schließlich musste Milly fast ins Mikro schreien, um die begeisterte Menge zu übertönen.




  „Leider müsst ihr auf David noch ein wenig warten, zuerst wird noch das Dinner serviert. Ich bitte euch Platz zu nehmen und wünsche allen noch viel Vergnügen für den heutigen Abend!“, beendete Milly ihre Ansprache.




  Nach einem wirklich erstklassigen Abendessen, denn die Menüauswahl hatte für jedermanns Geschmack etwas dabei, folgten zahllose Ansprachen und einige Ehrungen. Emily aber hatte ihre Lieblingsspeise auf ihrem Teller nur von einer Seite auf die andere geschoben. Marks Anwesenheit hatte ihr den Appetit verschlagen.




  Julia ging sofort, nachdem sie ihr Mahl beendet hatte, zur Bar. Carry hörte nicht auf, von David zu schwärmen, und endlich begann Davids Band zu spielen. Ryan zog die verdutzte Kathrin, ohne ein Wort zu sagen, einfach vom Sessel hoch und auf die Tanzfläche.




  Da beschloss Mark, den ersten Schritt zu tun, und nahm schweigend Emilys Hand, hauchte einen Kuss auf die Innenfläche und mit den Worten: „Gestattest du?“, folgte er Ryan und Kathrin.




  Da die Musik gerade einen Rock`n Roll spielte und es auch sehr laut war, gab es keine Möglichkeit sich zu unterhalten. So sahen Mark und Emily sich nur wortlos an. Auch dieses Spiel mit den Blicken war eine alt vertraute Angewohnheit. Früher pflegte Mark zu sagen, dass Emily und er sich nur mit Augenspielen unterhalten konnten. Er hatte sich immer geärgert, wenn Emily diese Einigkeit emotionale und seelische Konversation nannte, denn von Seelenverwandtschaft hielt er überhaupt nichts.




  „Du hast mich gar nicht gefragt, ob ich überhaupt tanzen will”, erinnerte Kathrin mit lauter Stimme, Ryan an seine guten Manieren. Sonst eher zurückhaltend überlegte sie alles gründlich, bevor sie eine Entscheidung traf, sogar so eine kleine, ob zu tanzen oder nicht. Sie zog einen Schmollmund, denn Ryan hatte sie geradezu überrumpelt und ihr die Möglichkeit, nein zu sagen, genommen.




  „Komm, sei kein Spielverderber“, entgegnete Ryan. „Ich weiß, wie gerne du tanzt und wie gerne wir früher miteinander übers Parkett gefegt sind. Entspann dich, nimm die Atmosphäre in dich auf und lass uns einfach diesen Abend genießen ohne zu planen oder lange zu überlegen. Sei ein wenig ausgelassen und spontan und denk nicht, was wäre wenn“, schlug er vor. „Ich bin wirklich sehr glücklich, dich wieder zu sehen. Ich kann es gar nicht glauben, dass du da bist und kann dir gar nicht oft genug sagen, wie sehr ich mich freue.”




  Auf der Tanzfläche angekommen, begannen sie sich zur Musik zu bewegen. Sie genossen es, hier zu sein und wechselten ab und zu eine kleine Bemerkung mit Vorbeitanzenden. Es war lustig zu prüfen, ob sie ihre ehemaligen Schulkollegen erkannten oder auch oft nur zufällig errieten, wer die Person war. Ryan war, weil er ja hier wohnte, gegenüber Kathrin im Vorteil, genoss es aber, sie rätseln zu lassen.




  Nach etlichen wilden Tänzen, Kathrin war schon ziemlich außer Atem und in bester Stimmung, begann die Band ein ganz langsames Stück zu spielen, dessen Text von ewiger Liebe handelte.




  Ryan nahm sie in seine Arme:„Erkennst du die Melodie? Das ist unser Lied!”


  „So ein Unfug”, korrigierte ihn Kathrin. „Wir hatten nie ein Lied für uns.”


  „Nun haben wir eins”, bestimmte Ryan. „Erinnerst du dich nicht mehr daran? Als wir zu diesem Song das letzte Mal auf unserem Abschlussball tanzten, bist du mir anschließend entwischt. Warum eigentlich?”, wollte Ryan wissen.


  „Heute möchte ich nicht darüber reden”, wehrte Kathrin ab. „Es ist so ein schöner Abend und alles ist schon eine Ewigkeit her. Ich will den heutigen Abend mit meinen Freunden genießen. Außerdem bin ich dir keine Rechenschaft schuldig”, erwiderte sie bestimmt. Kathrin war nicht bereit, über alte Zeiten zu sprechen, zumindest jetzt noch nicht.


  Ryan zog Kathrin noch näher an sich und sie schmiegte sich in seine Arme. Mit geschlossenen Augen genossen beide diesen Tanz und die Nähe des anderen.


  Nach einer Weile entgegnete Ryan: „Das sehe ich anders. Heute musst du es mir noch nicht sagen, aber morgen möchte ich dich treffen“, schlug er vor und fügte noch ein gefühlvolles „Bitte“ an. „Und dann würde ich sehr gerne wissen, was damals passiert ist und wovor du ausgerissen bist“, bat er. „Vorschlag: Ich lade dich zu einem Picknick am Strand ein. Mir schwebt da eine verschwiegene Bucht, meine persönliche Badebucht vor, wo wir ungestört baden und reden können. Ich möchte alles über dich und dein Leben hören“, schmeichelte Ryan.


  „Wo wohnst du eigentlich, während du hier bist?”, Ryan war ein Mensch, der sofort zum Kern der Sache kam. Drum– herum–Reden gab es bei ihm nicht. Wollte er etwas wissen, fragte er gerade heraus. Spielchen und ausgeklügelte Schachzüge gab es für ihn nur am Footballfeld.


  „Ich wohne hier im Hotel”, antwortete Kathrin. „Der liebe, fürsorgliche Kyle war so nett mich einzuladen. Ursprünglich hat er Nick ebenfalls ein Zimmer angeboten. Nick hat sich aber lieber ein Strandhaus gemietet. Er liebt sein Haus am Meer, wegen der frischen Luft und dem Strand so sehr, dass er erst recht im Urlaub nicht anders wohnen möchte”, erzählte sie. „Natürlich haben mir auch Carry und Julia vorgeschlagen, bei ihnen zu wohnen. Kyles Einladung sagte mir mehr zu. Einmal für drei Wochen in einem wunderschönen Hotel zu leben und mich verwöhnen zu lassen, finde ich einfach toll, deshalb habe ich sein Angebot angenommen.”


  Nach einer kurzen Weile des Nachdenkens, fuhr Kathrin fort: „Du weißt ja, dass meine Eltern schon vor vielen Jahren bei einem Autounfall ums Leben kamen und danach unser Haus verkauft wurde. Dads Anwalt und alter Freund der Familie, hat das alles für mich geregelt. Daher hat mich bis jetzt auch nichts hierher zurückgezogen. Obwohl ich es bedauere, meine Freundinnen so lange nicht gesehen zu haben“, gab sie zu.


  „Kyle hat uns morgen alle, damit meine ich das Dream Team, die Musketiere und einige mehr, zu einem gemeinsamen Brunch eingeladen. Also gut, hol mich morgen nach dem Frühstück hier im Hotel ab“, stimmte Kathrin zu.


  Ryan freute sich schon auf das Wiedersehen.


  „Der gute Kyle will gleich am zweiten Tag seine Familie und alle seine Freunde um sich versammeln. Dazu wird er euch Ladys und uns, seine Kumpel, mit einem späten Frühstück bewirten.“


  Sehnsüchtig schaute Kathrin wieder zur Tanzfläche. „Tanzen wir nochmals und dabei können wir schauen, ob ich noch jemand erkenne. Später wäre ein Drink auch nicht schlecht. All die Bewegung hat mich durstig gemacht.”


  „Sweetheart, pst, sei still“, forderte er sie liebevoll auf. „Leg deinen Kopf auf meine Schulter, schlinge deine Arme um meinen Nacken und schließ deine wunderschönen Märchenaugen und tanze mit mir.” Ryan zog sie wieder näher an sich und drehte sich zur Musik. „Die anderen interessieren mich nicht, nur wir zwei sind wichtig. Ich habe so viele Jahre darauf gewartet, dich wieder in meinen Armen zu halten.” Kathrin hatte sich schon lange nicht mehr so unbekümmert gefühlt. Sie genoss es unter Menschen zu sein, die sie kannte und die umgekehrt wieder sie kannten. Diese Vertrautheit hatte sie vermisst.


  Sie und ihr bester Freund Nick lebten in Kalifornien verschiedene Lebensstile. Nick liebte Partybesuche, und besonders die kalifornischen jungen Frauen. Sie bevorzugte bei einem guten Buch oder bei Davids Musik zu Hause zu entspannen. Sie joggte alleine am Strand, Nick spielte lieber mit einer Gruppe Beach Volleyball und war Mitglied in einem Fitnessclub. Natürlich trafen sie sich oft nach der Arbeit in einem der vielen Straßenkaffees, oder gingen gemeinsam essen. Wenn notwendig, war einer für den anderen da, im Grunde jedoch waren sie Einzelgänger.


  „Wo bist du schon wieder mit deinen Gedanken?“, seufzte Ryan. „Ich wünsche mir so sehr, dass du nur an mich denkst und dich daran erinnerst, wie schön es mit uns war. Dabei sollten deine Augen mit den Sternen am Himmel um die Wette leuchten.” Ryan erlaubte nicht, dass ihre Gedanken von ihm abschweiften.


  „Wie willst du sie zum Leuchten bringen?”, forderte Kathrin ihn heraus, dabei hielt sie die Augen geschlossen und gab sich ganz diesem Gefühl hin, mit Ryan zu tanzen. Sie konnte es nicht glauben, dass Ryan nach so langer Zeit sofort wieder mit ihr flirtete.


  „Weißt du das nicht mehr? Ich kenne da einiges: Küssen, streicheln, lieb haben, schmusen”, zählte er auf.


  „Hör auf damit! Du hast dich ja überhaupt nicht verändert“, staunte sie.


  „Immer Thema Nummer Eins: Sex! Kannst du auch an etwas anderes denken? Nun haben wir uns zehn Jahre nicht gesehen und außer deiner Unterschrift auf Emilys oder Julias Weihnachts- und Geburtstagskarten, habe ich nichts von dir gehört. Und doch ist es, als ob ich nie weg gewesen wäre, es geht dort weiter, wovor ich damals weggelaufen bin“, schüttelte Kathrin ungläubig den Kopf. Doch die liebevolle Art, wie Kathrin ihn ermahnte, zeigte, wie viel er ihr noch immer bedeutete.


  „Heute gelten ausnahmsweise die Regeln wie im Märchen vom Aschenputtel, als sie mit dem Prinzen zum Ball ging“ spaßte Ryan.


  „Wobei du hoffentlich nicht meinst, ich sei das Aschenputtel“, entrüstete sich Kathrin.


  „Natürlich nicht“, entschuldigte Ryan sich liebevoll. „Ich meinte eher den Teil mit Prinz und Prinzessin, die bis Mitternacht Zeit haben, miteinander zu tanzen und sich ineinander zu verlieben.“


  „Inkognito? Na gut. Bis Mitternacht keine Fragen über unsere Vergangenheit, es gibt nur hier und jetzt, danach verschwinde ich wieder. Falls du mich findest, sehen wir weiter”, neckte Kathrin ihn.


  „Ich finde dich, ganz sicher“, versprach Ryan. „Komm mit an die Bar, um etwas zu trinken“, schlug Ryan vor. „Julia sitzt dort bei Kyle und mein Gefühl sagt mir, der unverschämte Bengel flirtet mit ihr. Der Casanova macht wirklich alles an, was einen Rock anhat. Ich habe seinen Werdegang vom niedlichen Jungen zum liebestollen Teenager erst aus der Ferne und den zum Draufgänger aus allernächster Nähe verfolgt“, erzählte Ryan. Dann fuhr er mit Stolz in der Stimme fort: „Der Kleine ist bei mir in eine gute Schule gegangen.“


  Kathrin konnte über Ryans Wortwahl nur schmunzeln. „Der Kleine ist fast größer als du, vielleicht wächst er dir noch über den Kopf“, spottete sie.


  „Wir wollen Julia und Kyle nicht lange stören, sagen nur Hallo, holen uns einen Softdrink und gehen auf die Terrasse, oder besser noch, machen einen Strandspaziergang. Gute Gelegenheit zu reden oder zu schmusen, ganz wie du willst.” Ryan deutete von der Tanzfläche in Richtung Bar.


  „Versäumen wir nicht Gabrielles Überraschung und Davids Auftritt?“, fragte Kathrin.


  „David tritt erst später auf. Ich freue mich auf sein großes Konzert am nächsten Samstag in Tampa. Wir alle haben Karten und eine Backstage-Einladung dafür erhalten. Überall hängen schon die Plakate und es dürfte ausverkauft sein. Lange habe ich ihn nicht live auftreten gesehen.“


  „Trotzdem ist seine Darbietung heute etwas ganz Besonderes, das ich nicht versäumen möchte“, war sich Kathrin sicher. „Das ist doch das angekündigte Highlight des heutigen Abends.“


  „Gut, fragen wir Kyle, wann Davids Show beginnt“, schlug Ryan vor.


  „Okay, dann können wir uns auch gleich erkundigen, ob er etwas über Gabrielles Neuigkeit weiß“, stimmte Kathrin zu. „Ihr gelingt es immer wieder, uns alle neugierig zu machen. Wer hat eigentlich gesagt, dass sie etwas ausheckt, um uns zu überraschen?“


  „Emily! Sie nahm an, dass Gabrielle sich deswegen bis jetzt noch nicht gezeigt hat, weil sie eine große Szene vorbereitet. Gabrielle verstand es schon immer einen theatralischen Auftritt hinzulegen. Bitte Sweetheart, komm mit mir an den Strand. Ich stelle es mir so schön vor, mit dir entlang der plätschernden Wellen dahin zu bummeln. Ich verspreche, dass wir zu Davids Aufführung rechtzeitig zurück sind.” Nachdem der Song beendet war, löste Kathrin sich bedauernd aus Ryans Armen. Ryan nahm sofort ihre Hand in die seine, verschränkte die Finger mit ihren und schlenderte mit ihr zum Ausgang. Im Vorbeigehen winkten oder nickten sie anderen Tanzpaaren zu. Gute Freunde bekamen sogar einen Kuss auf die Wange. Manchmal kamen sie nicht umhin, ein paar Worte mit Paaren, die sie ansprachen zu wechseln, bis sie zur Theke kamen. Neben Julia war ein Hocker frei.


  „Komm, setz dich Kathrin, Ryan, als Kavalier muss stehen”, bestimmte Julia. „Habt ihr schon genug vom Tanzen? Ihr konntet ja gar nicht die Finger voneinander lassen! Erinnert mich an eine andere Veranstaltung vor langer, langer Zeit.” Die spöttische Julia musste wie immer ihre Sticheleien, die aber nie böse gemeint waren, loswerden.


  „Nein, danke”, sagte Ryan. „Wir möchten nicht Platz nehmen. Wir möchten euch ja nicht stören. Kyle, gib uns bitte zwei Colas.“


  Kathrin erkundigte sich bei Julia: „Wann tritt David auf?“ Und bei Kyle: „Was ist Gabrielles Überraschung? Gibt es überhaupt eine?”


  „Gleich zwei Fragen auf einmal”, schmunzelte Kyle. „Ich werde sie dir beide beantworten: David tritt kurz vor Mitternacht auf und Gabrielle selbst ist die Überraschung, mehr erfahrt ihr nicht von mir. Ich kann doch nicht das Geheimnis meiner Schwester verraten.”


  „Nimm den Rat deines Lehrmeisters an und verführe Julia nicht, ältere Frauen sind gefährlich!”, ermahnte Ryan scherzhaft Kyle. Diese Bemerkung war als Retourkutsche an Julia gerichtet. Julia war sichtlich beleidigt. Ihr Altersunterschied war eine heikle Sache und Kyle war in ihren Augen Emilys und Gabrielles kleiner Bruder und Julia hegte absolut keine amourösen Gedanken für Kyle. Ryan und Kathrin nahmen die Colas in Empfang und machten sich auf den Weg zum Strand.


  „Ich bin noch immer fassungslos”, schüttelte Kathrin lächelnd ihren Kopf. „Du kommst, nachdem wir uns eine Ewigkeit nicht gesehen haben zu unserem Tisch, als ob du gestern auf Wiedersehen gesagt hättest, küsst mich kurz und provozierend auf die Lippen, ziehst mich zur Tanzfläche, machst mich an und trotzdem gehe ich mit dir an den dunklen Strand“, tat sie verwundert. „Richtig unvorsichtig von mir, das ist sonst gar nicht meine Art! Was hast du nur an dir, dass du mich dazu bringst, dir zu folgen?“, seufzte sie. „Andererseits kommt es mir vor, als hättest du mich gerade von der Schule abgeholt und wie du es früher tatest, zum Spielen an den Strand gebracht. Ob am Strand, im Auto, in der Turnhalle, in unserem Baumhaus, überall hast du mit mir herum gemacht und es Spielen genannt. Und noch immer reißt du mich wie ein Wirbelwind von den Füßen und machst mich kopflos. Bitte hab Erbarmen mit mir, ich bin so etwas nicht mehr gewöhnt.”


  Ryan legte besitzergreifend seinen Arm um Kathrins Schulter. „Gut so, Sweetheart“, verwendete er den Kosenamen aus der Vergangenheit. „Es ist aber mit dir und mir nie zum Letzten gekommen. Wir haben uns nie richtig geliebt. Vorher bist du auf und davon und ich habe mich viele Jahre gefragt, was ich damals falsch gemacht habe. Nun bist du da und ich werde alles daran setzen, es heraus zu finden. Das sind wir uns schuldig, was immer auch das Ergebnis sein wird, ich will es wissen!” Ryan klang dabei so bestimmt, als bestände nicht der leiseste Zweifel, dass es auch ihr Wunsch war.


  Die romantische Stimmung war plötzlich verflogen. Er klang, als ob es ihm sehr wichtig wäre, die nächsten Wochen mit ihr zu verbringen. Kathrin wusste nicht, was sie dazu sagen sollte. Plötzlich fröstelte sie. Sie sah Ryan bedachtsam an. Dunkelbraune, kurz geschnittene Haare, eine durchtrainierte Figur, einen Meter neunzig groß, war er ein beeindruckender Mann. Einmal ein Sportler, immer ein Sportler, dachte sie. Kathrin war überzeugt, dass Ryan nach wie vor joggte und sich auch sonst fit hielt. Seine Kondition war bestimmt gut genug, um mit seinen Schülern, die er trainierte, mitzuhalten. Diesen herrlichen Körper habe ich nie nackt gesehen, überlegte sie. Habe ich dabei etwas versäumt, fragte sie sich. Nun, wenn sie genug Mut aufbrachte, konnte sie es herausfinden. Dieser Urlaub ist meine große und vielleicht letzte Chance, überlegte sie.


  Ryans Gedanken gingen in eine ähnliche Richtung. Kathrin sah aus wie ein typisches California-Girl. Langes blondes, leicht gewelltes Haar, ein Meter achtzig groß, schlank, aber Kurven an den richtigen Stellen, genau richtig. Ihre samtige Haut schimmerte goldbraun. Sicher verbrachte sie ihre Freizeit am Strand. Er wusste, sie liebte das Meer genauso wie er. Sie weiß es nur noch nicht, aber sie wird mein werden, nahm er sich vor. Diese Gelegenheit werde ich nutzen. Nicht nur heute Abend, auch in den kommenden Wochen, wollte er sie umwerben. Und er würde sie dazu bringen, mit ihm zu schlafen. Auf seine Weise wollte er sie verführen.


  Sein Plan war, sie solange mit Zärtlichkeiten zu verwöhnen, bis sie darum bettelte, ganz ihm zu gehören. Zwischen ihnen flackerte noch immer die alte Sinnlichkeit. War sie die Frau fürs Leben? Seit er sie wieder gesehen hatte, waren seine Gefühle in Aufruhr.


  Natürlich hatte es in der Zwischenzeit einige Freundinnen gegeben, doch Kathrin hatte er nie ganz vergessen. Seit er durch Emily und Carry über das Klassentreffen informiert war und Kathrin zugesagt hatte drei Wochen zu bleiben, um mit der Clique Urlaub zu machen, ging sie ihm nicht mehr aus dem Sinn. Er konnte an nichts anderes mehr denken. Alte Erinnerungen wurden wach. War es, weil sie nie miteinander geschlafen hatten?


  Er musste unbedingt herausfinden, warum sie damals ohne Abschied verschwunden war. Kathrin war seinerzeit alles, was er je gewollt hatte, und zu seiner Überraschung, hatte sich nichts daran geändert.


  Seit er sie beim Tanzen in den Armen gehalten und gespürt hatte, wie gut sie zu ihm passte, wenn sie sich an ihn schmiegte, war er sicher, dass sie ihm gehören musste. Alles war wie früher, sie erregte ihn genauso wie in ihrer Jugend, und sie tat exakt so unschuldig und ahnungslos, als merkte sie nicht, was sie bei ihm anrichtete. Dabei musste ihr aufgefallen sein, dass er beim Tanzen erregt war.


  Kathrin konnte nicht mehr so unerfahren sein. Als Teenager hatte sie Angst vor Intimitäten, die neu für sie waren. Sie wusste nicht, wie sie damit umgehen sollte. Aber heute? Sie hatte bestimmt sexuelle Erfahrungen gesammelt. Er hatte gehört, dass sie kurze Zeit verlobt war. Warum hatte sie nie geheiratet? Woran war die Beziehung gescheitert? Er hoffte, dass sie diese Fragen zumindest teilweise morgen beim Picknick beantworten würde.


  Jeder in seine eigenen Gedanken versunken, immer noch Hände haltend, hatten sie sich schon ein gutes Stück vom Hotel entfernt. Ganz leise wehte die Musik herüber und die Beleuchtung reichte nicht bis hin, sodass sie in geheimnisvoller Dunkelheit ohne zu reden, dahinschlenderten.


  Die Wellen rauschten leise und die Luft war warm und roch nach Sand und Meer. Sanfter Wind strich über ihre Körper, der Meeressand war noch angenehm warm unter ihren bloßen Füßen. Tagsüber von der Sonne aufgeheizt, kühlte er erst langsam ab.


  „Komm, lass uns umkehren, es dürfte fast Mitternacht sein und ich möchte Davids Auftritt nicht verpassen.” Kathrin hatte zu Beginn ihres Spazierganges ihre Schuhe ausgezogen. Es war himmlisch, barfuss an Ryans Seite dahinzuwandern. Zielstrebig machte sich Kathrin auf den Weg zurück.


  „Warte”, bat Ryan. „Es tut mir Leid, dass ich die Stimmung verdorben habe. Es war nicht absichtlich. Du kannst mich noch immer aus der Fassung bringen”, bestürmte er sie.


  Kathrin blieb stehen. Sie war absolut nicht darauf vorbereitet, dass er sie sofort in die Arme zog und an sich drückte. Ihr Blick war in seinen Augen gefangen, in denen sich das Licht der Sterne spiegelte. Ryans dunkelbraune Augen, Kathrin nannte sie früher trügerische Rehaugen, waren in Kathrins dunkelblaue, blau wie ein tiefer Bergsee, versunken. Die Farbe konnte er in der Dunkelheit nur erahnen, aber er erinnerte sich genau. Gewöhnlich blickten sie klar und unschuldig in die Welt. Keiner war im Stande, sich vom anderen loszulösen. Beide versuchten, in den Augen die Gefühle des anderen zu deuten und die Gedanken zu lesen. Spontan wollte Ryan den Überraschungsmoment nutzen und Kathrin küssen. Aber Kathrin verblüffte ihn, indem sie den ersten Schritt tat. Vorsichtig strich sie mit der Spitze ihres Zeigefingers über Ryans Unterlippe. Augenblicklich war es um ihn geschehen. Ryan umspielte ihre Fingerspitze mit seiner Zunge. Kathrin schnappte nach Luft, zog rasch ihre Hand zurück und versteckte sie hinter ihrem Rücken.


  „Komm trau dich, küsse mich!“, lockte Ryan. „Schenke mir einen Kuss um der alten Zeiten Willen”, flüsterte er leise und schmiegte seine Wange in Kathrins Haar. Aber es dauerte ihm zu lange, ihre Unentschlossenheit abzuwarten, deshalb presste er seine Lippen auf ihren Mund. Langsam, mahnte er sich, nur nichts übereilen.


  Drei Wochen standen ihm zu Verfügung, um sie zu verführen und für sich zu gewinnen. Er legte alle Zärtlichkeit, die er empfand, in diesen Kuss, zeigte ihr aber auch damit, dass er sie begehrte. Kathrin erwiderte sein Zungenspiel und schien es zu genießen. Ryan vertiefte seinen Kuss und wurde um einiges leidenschaftlicher. Kathrin entschlüpfte ein kleiner Seufzer, der zustimmend klang. Endlich war ihre Leidenschaft geweckt. Langsam verteilte er kleine Küsse auf ihrem Hals, auf den Augenlidern und auf dem Kinn. Dann sah er sie an. Ihre Augen waren geschlossen.


  „Mach deine Augen für mich auf, damit ich darin lesen kann, was du fühlst, wenn du es mir nicht sagst”, wünschte er sich. Kathrin schlug die Augen auf. Ihr Blick war verhangen. Ryan deutete in ihren halb geöffneten Augen Vorsicht, Unsicherheit und Verletzlichkeit, aber auch aufkommende Erregung. Nochmals streifte Ryan zärtlich und verführerisch ihre Lippen.


  Es fiel ihm schwer, sich von ihr zu lösen. „Gehen wir zurück, denn ich habe dir zugesichert, Davids kleines Konzert nicht zu versäumen. Bitte versprich mir, heute Abend an meiner Seite zu bleiben, dann bin ich der glücklichste Mann der Welt.” Ryan streichelte dabei über ihre Schultern und legte dann seinen Arm um ihre Taille.


  „Sehr aufmerksam von dir, mich wieder zurück zu begleiten“, freute sich Kathrin. „Gleichzeitig möchte ich dich daran erinnern, dass wir hier auf unserem Klassentreffen sind und nicht bei einer Verabredung zu zweit”, mahnte sie. „Denke an unser Motto: Einer für alle, alle für einen. Wir sollten also auch Zeit mit unseren besten Freunden verbringen”, lächelte Kathrin verschmitzt. „Deshalb gehen wir jetzt in den Saal zurück”, bestimmte sie.


  „Versprich mir, mein Date zu bleiben!“, forderte er nochmals rau. „Keiner vermisst uns“, beruhigte er sie. „Es sah vorhin so aus, als ob es für andere Paare auch viel zu besprechen gäbe. Gemeinsam wird nur die Frage – Wo ist Gabrielle? – erörtert. Ich bin nur wegen dir hier, ehrlich. Hauptsächlich wegen dir bin ich zum Klassentreffen gekommen!” Ryan war versucht, Kathrin nochmals zu küssen, entschied sich aber dagegen. Langsam und eng umschlungen schlenderten sie zurück in den Ballsaal.


  Als sie wieder im Hideout ankamen, saß Julia noch immer an der Bar und scherzte mit Kyle. Emily und Mark waren nirgends zu sehen. Carry saß mit Nick am Tisch und sie schien sehr nervös zu sein.


  „Sie kann Davids Auftritt kaum noch erwarten“, offenbarte Nick, nachdem die beiden sich gesetzt hatten, indem er auf Carry deutete.


  „Carry ist Davids größter Fan“, verriet Kathrin. „Natürlich würde sie das nie zugeben, geschweige denn laut aussprechen. Ihr Vater würde aus allen Wolken fallen, sollte er es je herausfinden. Seiner Meinung nach ziemt es sich für seine Tochter eher, zu Symphoniekonzerten zu gehen, als sich für Davids Musik zu interessieren.“ Um ihre Freundin nicht bloß zu stellen, schluckte Kathrin den nächsten Satz hinunter. Carrys Vater war der Ansicht, dass Rocksänger kein Beruf sei und daher auch kein Umgang für seine geliebte Tochter. Deshalb traute Carry sich nur heimlich für David zu schwärmen, folgerte Kathrin.


  „Ich verstehe noch immer nicht, wie kannst du David, der dich in der Schule an den Zöpfen gezogen, dich mit Aufschneidereien gefoppt und verunsichert hat, nur so anhimmeln?”, neckte Ryan Carry.


  „Nun immerhin, hast du für mich geschwärmt und Carry eben für David”, nahm Kathrin Carry in Schutz.


  „Mit dem Unterschied, dass ich dich auch vergöttert habe, David jedoch Carrys Anbetung nicht bemerkte. Damals hatte jeder von uns seinen Schwarm: Ich hatte dich, Mark hatte Emily, David verfolgte Carry mit seinen Streichen, hatte aber unzählige blonde Tussis zum Ausgehen, Haly und Brad waren das Liebespaar des Jahres und Nick hatte seinen Kumpel Gabrielle für Schabernack und ältere Mitschülerinnen, um erste Erfahrungen in der Liebe zu sammeln. Nur Prinzessin Julia hatte viele arme, vernarrte Anbeter, die ihr zu Füßen lagen”, erinnerte sich Ryan. Er war überzeugt, dass hinter Carrys Nervosität mehr als heimliche Starverehrung steckte.


  „Ist Gabrielle eigentlich schon aufgetaucht?“, fragte Kathrin. „Warum versteckt sie sich vor uns? Der Einzige, der sie gesehen hat, seit sie nach Port Charlotte gekommen ist, ist Kyle“, wunderte sich Kathrin. Sie verstand dieses Verhalten immer weniger, immerhin war sie Gabrielles beste Freundin und war deshalb gekränkt. Hoffentlich bedeutete das nicht, dass Gabrielle noch immer verunsichert wegen ihrer üppigen Figur war. Da sie alle schon eine Ewigkeit befreundet waren, nahm jeder Gabrielle so wie sie war. Sie wog eben ein paar Kilos mehr als die anderen. Gabrielle selber war die Einzige, die damit Probleme hatte, sich nicht gefiel und sich als dicke Kuh bezeichnete.


  „Vergesst Gabrielle, ich glaube die Show beginnt gleich”, mahnte Carry ganz außer Atem. Dies war der wichtigste Abschnitt des heutigen Abends für sie.


  Als die Band zu einem langsamen Tango überging, standen sich Mark und Emily für einen kurzen Augenblick stumm gegenüber. Dann zog Mark sie mit einem tiefen Seufzer in seine Arme.


  „Hi, Babe”, flüsterte er, und hauchte einen Kuss auf ihre Nasenspitze. „Schön, dich wieder zu sehen.”


  Für einen Moment versteifte sich Emily.


  „Die Überraschung ist dir gelungen!“ Und in alter Gewohnheit beschwerte sie sich sofort wieder: „Du hättest mir zumindest über Mike und Max Bescheid sagen können, dass du kommst, damit wäre ich gewarnt gewesen. Wussten die Zwillinge von deinem Kommen? ”


  „Das bleibt unser Geheimnis“, lächelte Mark. „Pst, rege dich nicht auf”, beruhigte er sie. „Erstens wusste ich nicht, ob ich mein Projekt zeitgerecht abschließen kann, und zweitens wollte ich dich überraschen, denn sonst hättest du die Möglichkeit gehabt, mir auszuweichen. Darin bist du ja eine Meisterin.”


  „Ich?”, schnaubte Emily empört. „Du bist doch der, der wie eine Rakete abzischte, ohne zurückzublicken!”


  „Komm, Emily”, beschwichtigte Mark sie, „fang nicht gleich wieder an zu streiten. Genießen wir dieses gelungene Fest. Für heute Abend lassen wir unsere Vergangenheit ruhen. Tanzen und freuen wir uns, wie in alten Zeiten mit allen unseren Freunden wunderschöne Ferien zu verbringen. Wir sind beide erwachsen und können die Situation sicher ohne Streit und Zank meistern. Doch wenn es wichtig für dich ist, verspreche ich dir hier und jetzt, mir später alle deine Vorwürfe in Ruhe anzuhören, wenn du mir die Gelegenheit gibst, dir meine Seite zu erzählen.”


  Wie vom Blitz getroffen, blieb Emily kurz stehen, so das Mark stolperte und sie unbewusst näher an sich zog. „Was ist los? Willst du nicht mehr weiter tanzen? Willst du wieder davonlaufen?”


  „Nein, nein”, sagte Emily, „du hast mich nur gerade sehr erstaunt. Dein Vorschlag gefällt mir.” Mit einem fragenden Blick fuhr sie fort. „Gibt es da noch mehr Überraschungen, auf die ich mich vorbereiten sollte?”


  Mark lachte herzlich und flüsterte in ihr Ohr: „ Meine Emily, immer auf der vorsichtigen Seite, immer auf alles vorbereitet sein – Miss Perfekt - persönlich. Mach dich auf einiges gefasst, du wirst keine Zeit haben, irgendwelche Schachzüge zu planen, dies wird ein schnelles und spontanes Spiel.” Er versetzte sie von einer Verwunderung in die Nächste. Was war nur los mit Mark? Doch Emily beschloss, abzuwarten und ihre spitze Zunge zu hüten.


  In diesem Augenblick klopfte Nick Mark auf die Schulter und bat um einen Partnertausch. So flog Emily von einem Arm in den anderen und genoss jede Minute davon. Sie bemerkte gar nicht, wie schnell die Zeit verging und war ganz überrascht, als Davids Show angekündigt wurde. Sie ließ sich von ihrem Partner an den Tisch zurückgeleiten und landete wieder neben Mark.




  Der ausschlaggebende Grund, warum Gabrielle im Flugzeug von New York nach Tampa saß, war dieses besondere Klassentreffen. Zufällig war Gabrielle jetzt auch bereit, mit ihrer Vergangenheit konfrontiert zu werden. Entspannt lehnte sie sich in ihrem Sitz zurück. Voller Aufregung schmunzelte sie vor sich hin. In letzter Zeit hatte sie überhaupt immer öfter ein von Herzen kommendes Lächeln auf den Lippen, das ihr ganzes Gesicht erstrahlen ließ und ein besonderes Funkeln in ihre Augen zauberte. Wenn sie sich in ihrem New Yorker Appartement vor den Spiegel stellte, und dieses Lächeln sich selbst schenkte, nannte sie es: mein Erfolgsschmunzler.




  Zum ersten Mal in ihrem Erwachsenenleben, fühlte sie sich vollkommen mit sich selbst im Einklang. Grund dafür war, dass sie nach jahrelangem Kampf und beharrlichen Bemühungen, endlich ihr Wunschgewicht erreicht hatte. Aus ihr war eine absolut schlanke Frau geworden und sie fühlte sich so wohl in ihrer Haut und unendlich glücklich. Voller Vorfreude war sie bereit, sich ihrer Familie und ihren Freunden zu präsentieren. Vor allem wollte sie ihren heiß geliebten Bruder Kyle und ihre Zwillingsschwester Emily wieder sehen.
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